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Amtlicher Teil.
Seine Königliche -H - h -

.
it d " Grotzher ^

,?,
^

en

»nterm 1 Januar d . I . gnädigst geruht , den Architekten
und Professor an der Baugeiverkeschule August Stür¬
ze na cker in Karlsruhe unter Verleihung des Titels
Saurat und unter Belastung des Titels Professor zum
bautechnischen Referenten des Ministeriums des Innern
zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grostherzog haben
unterm 10 . Januar d . I . gnädigst geruht , den Landge¬
richtspräsidenten vr . Adolf W est in Mosbach zum Se¬
natspräsidenten beim Oberlandesgericht und den Landge¬
richtsdirektor Heinrich Eisenlohr in Freiburg zum
Landgerichtspräsidenten in Mosbach zu ernennen .

Nicht - Amtlicher Teil.
Zur Krisis im Flottenvereiu .

Von einem Delegierten zum Flottenvereinstag wird
der „Sudd . Reichskorresv .

" geschrieben :
Je mehr wir uns dem Tage der Hauptversammlung

des Deutschen Flottenvereins nähern , desto leidenschaft¬
licher wird die Erörterung der Streitfrage in den dem
Präsidium zur Seite gehenden Blättern . Ihre Artikel
werden* an Persönlichkeiten verschickt, von denen man
weiß, daß sie berufen sind , in der Vertreterversaminlung
abzustimmen, und zwar auch an solche Delegierte , deren
gegensätzliche Stellungnahme außer Zweifel steht . !
Da es sich Lei der Wahl des Herrn Generals Keim
um Prinzipien handelt , deren Wahrung durch die Ver¬
einssatzungen geboten wird , ist nicht abzusehen, was mit
dieser Stimmungsmache erreicht werden soll ; sie wird
vielmehr nur erbitternd wirken, da aus diesen Preß -
kundgebungen zu ersehen ist, wie der Opposition Beweg¬
gründe für ihre ablehnende Haltung untergeschoben
wenden , die ihrem Vorgehen durchaus fremd sind und
fremd bleiben werden. Es muß insbesondere auffallen ,
daß norddeutsche Blätter , deren unzweifelhafte vaterlän¬
dische Gesinnung ini deutschen Süden anerkannt ist, die
Flottenvereinsangelegenheit in einer Form behandeln,
welche peinliche Empfindungen auslösen muß . Es ist
offenbar Widersinn, wenn nicht gar gewollte Entstellung ,
die in einem großen Teile Süddeutschlands gegen das
Flottenvereinspräsidium ausgebrochene Gegnerschaft auf
Eigenbrödelei und Zentrumsfreundlichkeit zurückzufüh¬
ren . Von ersterer kann keine Rede sein, weil die bis¬
herige tatkräftige Mitwirkung der seht so leichthin her¬
ausgeforderten Vereinsmitglieder jeden Ziveifel in ihre

-Hingebung an die vom Flottenverein erstrebten Zwecke
für unbefangene Beurteiler der Sachlage ausschließt, und
was die angebliche Hinneigung zum Zentrum betrifft , so
beschränkt sie sich auf die selbstverständliche Rücksicht, die
man der für jeden Flottenfreund erfreulichen Anteil¬
nahme katholischer Mitglieder an den Dereinsbestrebun -
gen schuldet, und die aus der jahrelangen Arbeitsge -
memichaft Herrn Keim zuliebe hinauszudrängen kein
silddeuffcher Politiker gewillt sein wird , der eine weitere

der Konfessionen als ein nationales Un-
gluck betrachtet und es hintanhalten will. Ein Blick aufdie Wahlstatistik der süddeutschen Staaten müßte die
Herren , me in norddeutschen Redaktionen ihre Federnzum Kampfe gegen die süddeutschen ..Nörgler " spitzen,belchren, daß katholisch und Zentrum denn doch nochnicht gleichbedeutend ist , und wir können nur warnend

.
^ tstellen , daß durch seine , die tatsächlichenVerhältnisse nn deutschen Süden völlig ignorierende Art

Polemik ern Teil der norddeutschen Keim-Preste i
freiwillige Zentrumsarbeit verrichtet. Mag immerhin die
Kasseler Tagung zahlenmäßig ein Erfolg des Präsidiumswerden — er wird mit einem großen Stück, in jahr¬zehntelanger nationaler Verständigungsarbeit ange¬sammelten Vertrauenskapitals bezahlt sein .

' !

Die preußische W-Hlrechtsdebatte .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

Berlin , 10. Januar .
Mvlkrwt, ( kons. ) : Daß der Ministerpräsident die AuSdeh-

nung des Reichstagswahlrechts auf Preußen ablehnen würde ,haben wir erwartet . Wir haben nicht angenommen , daß dieStellung der Regierung eine grundlegend andere werden

könnte als vor 2 Jahren , als Herr v . Bethmann -Hollweg hier
ausdrücklich erklärte , daß die Adoption des Reichstagswahl¬
rechts für die preußische Regierung unannehmbar sei . Nicht
die Wünsche einzelner oder die mehr oder minder lauten De¬
monstrationen in der Presse und auf der Straße , wie wir sie
heute erlebt haben, geben den Ausschlag für die Reformfrage ,
sondern einzig und allein das 'Interesse des preußischenStaates , das über das Interesse des einzelnen Staatsbürgers
hinausgeht . Daß aber das preußische Staatsinteresse unter
dem bestehenden Wahlrecht irgendwie gelitten habe, den Be - .
weis sind Sie uns schuldig geblieben, den können Sie gar nicht
führen angesichts der glänzenden Stellung Preußens im Deut¬
schen Reiche sowohl in bezug auf seine Verwaltung wie aus
seine finanziellen Verhältnisse. Wenn sich mancher Wähler -
kreise bezüglich des Wahlrechts jetzt eine lebhafte Erregung
bemächtigt hat , so ist das weniger zurückzuführen auf die an -
geblichen Schlechtigkeiten des Wahlrechts als auf die ganze
Art unv Weise , wie die Bevölkerung diesmal zugunsten einer
Wahlreform in Bewegung gesetzt worden ist . Es ist charakte¬
ristisch an dieser Bewegung, daß es namentlich unsere nicht
preußischen Politiker sind , die uns mit einem neuen Wahlrecht
beglücken wollen . Man solle uns doch mit Ratschlägen für die
innern Einrichtungen unseres Hauses verschonen . Auch in den >
Reihen der Freisinnigen sind es verhältnismäßig recht wenig sLeute, die an dem Reichstagswahlrecht eine ganz reine Freude '
haben. Aus der Vergangenheit erinnere ich an Namen wie
Virchow und Lasker, aus unserer Gegenwart verdient der
Abg . Pachnicke den Vortritt . Er hat in seiner bekannten
Schrift Liberalismus und Kulturpolitik sich auch über das
allgemeine gleiche, geheime und direkte Wahlrecht ausgespro¬
chen und ist dabei zu einer Kritik gekommen, die wunderbar
übereinstimmt mit der unsrigen . Auch auf dem Delegierten¬
tag der Freisinnigen Vereinigung vom Jahre 1906 wurde leb¬
hafter Widerspruch gegen die Ausdehnung des Reichstagswahl¬
rechts auf die Bundesstaaten erhoben. Die Kritik am Wahl¬
recht ist immer schärfer, wenn sie von links auftritt . Das
Wart , das Dreiklassenwahlshstem sei das allerschlechteste und
höchstens für Hottentotten und Papuas geeignet, stammt ,
wenn ich nicht irre , von einem Vertreter der nationalliberalen
Jugend . Die Bedeutung der geheimen Wahl für die Arbeiter¬
klassen hat der Abgeordnete Eduard Bernstein im Reichstage
sehr erheblich abgeschwächt. Aus alledem ziehe ich den Schluß ,
daß das Reichstagswahlrecht auch in den Augen vieler seiner
Anhänger nicht ein so hohes Ideal ist .

Meine Freunde haben mich nun einmütig und einstimmig
mit folgender Erklärung beauftragt : Im Hinblick darauf , daß
die Erfahrung uns gelehrt hat , daß die auf Grund des be¬
stehenden Landtagswahlrechts gewählte Volksvertretung sich
als völlig geeignet erwiesen hat , sowohl die verfassnngsmäßi -
gen Rechte aller Schichten der Bevölkerung zu vertreten als
auch mit der Regierung nutzbringend zum gemeinsamen Wohl
des Landes zusammenzuarbeiten , als endlich auch allen be¬
stehenden bürgerlichen Parteien eine maßgebende Vertretung
zu gewähren , vermögen wir ein praktisches Bedürfnis für eine
Abänderung dieses Wahlrechts nicht zu erkennen . Wir halten
vielmehr an den bewährten Grundlagen desselben , insbeson¬dere an der durch die Klasseneinteilung der Wähler ausschlag¬
gebenden Bedeutung des Mittelstandes in Stadt und Land
und an der unserm Volkscharakter angemessenen öffentlichen
Stimmabgabe durchaus fest ; wir vermögen in dem preußischen
Wahlrecht eine Beeinträchtigung der breiten Volksmassen nicht
zu erblicken , lehnen also eine Aenderung des Wahlrechts in
Preußen als unserm Staatswesen widersprechend ab . Wir
können gegenwärtig auch dem von der Regierung in Aussicht
gestellten Pluralwahlrecht , dessen praktische Ausgestaltung sich
noch in keiner Weise übersehen läßt , nicht zustimmen . Wir
erachten auch eine Aenderung der Wahlbezirkseinteilung , nach¬
dem erst vor kurzem eine solche Aenderung vorgenommen wor¬
den ist . nicht für erforderlich. Wir werden diese unsere Stel¬
lungnahme vor unfern Wählern im Lande vertreten , und un¬
sere Wähler haben zu entscheiden , ob wir damit zum Nachteiloder zum Vorteil und zum Segen des preußischen Volkes ge¬arbeitet haben. Wir sind davon überzeugt , daß das letztereder Fall ist . (Wiederholter lebhafter Beifall rechts. Wider¬
halles Zischen links.)

Dr . Porsch (Ztr .) : Die Zentrumsfraktion hat als erste 1873
die Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen verlangtund hat an diesem Standpunkt seitdem unentwegt festge¬halten . In Wahrung dieses Standpunktes werden wir Nr . 1
des Antrages zustimmen. Die Zentrumsfraktion , nicht bloß
dieses Hauses , sondern auch des Reichstages, hat gleichmäßig
stets daran festgehalten, daß die arithmetische Bevölkerungs¬
zahl nicht zur stets wechselnden Grundlage der Einteilung der
Wahlkreise gemacht werden kann. Von diesem grundsätzlichenStandpunkte aus lehnen wir Nr . 2 ab . Ich bedauere , daß die
Einführung der geheimen Abstimmung nicht wenigstens in
Aussicht gestellt worden ist , um die freie Abstimmung nicht nur
nach oben, sondern auch nach unten zu sichern . Zu dem ganzim allgemeinen in Aussicht gestellten Entwurf werden wir erst ,wenn er vorgelegt werden wird , Stellung nehmen können . Ichzweifle im höchsten Maße , ob wir werden zustimmen können.

Dr . Krause (natl .) : Im Namen meiner politischen Freundehabe ich zu erklären, daß die Aeußerung des Ministerpräsi¬denten namens der Staatsregierung im großen ganzen in
ihrem positiven Teil die Zustimmung meiner Freunde fin¬det. Was uns nicht gefällt, ist, was der Ministerpräsident
nicht gesagt hat . Es bezieht sich das , wenn ich diese Erklärunganziehen darf — und sie ist abgegeben überhaupt zu dem An¬
trag der Freisinnigen — auf den Teil des Antrages bezüglichder Abänderung der Wahlbezirke. In dieser Beziehung ist die '
Stellung meiner politischen Freunde dieselbe wie in den letz- sten Jahren . Ich hätte gehofft und gewünscht, daß die Regie¬rung auch zu diesem Antrag Stellung nimmt . Ueber die Aus - >
führungen des Vertreters der konservativen Partei bin ich in j
hohem Grade erstaunt gewesen . Auch die Art seiner Begrün - !

( Mil eine» Beilage . )

düng , der Blutenlese aus Zeitungen und Erklärungen einzel¬ner Personen , ist der Bedeutung des Gegenstandes nicht voll
gerecht geworden. Zu behaupten, daß das Wahlrechtshaus ,in dem wir wohnen, ein vollkommen intaktes und unerschüt¬terliches ist . heißt die Augen verschließen dem Lande gegen¬über . Das Land hat selbst in unverfälschter Weise zu erkennen
gegeben, daß ihm das Wahlrecht nicht mehr den Verhältnissenzu entsprechen scheint ; denn wenn man gegenüber der letztenWahlbeteiligung bei den Reichstagswahlen — bei der letztenWahl haben sich , glaube ich, 85 Prozent beteiligt —. die jäm¬merlich geringe Beteiligung bei der Landtagswahl sieht, dannkann niemand mehr behaupten, daß das gegenwärtige Wahl¬
recht der großen Menge des Volkes noch als genügend er¬
scheint . Also die Bedürftigkeit , dieses Wahlrechtsfundament
zu ändern , wird man nicht mehr von der Hand weisen kön -
nen . Nun ist besonders betont worden, daß ja bisher derStaat Preußen vollkommen seine Pflicht erfüllt habe, auf der
Höhe stehe , gute Finanzen habe usw . Das erinnert sehr anden Ausspruch eines von uns sehr verehrten früheren Kolle¬
gen v . Meyer - Arnswalde : Ja , es geht auch so ! Ja , es gehtvielleicht auch noch eine Weile. Aber ob nicht gerade ein klugerPolitiker etwas vorausschauend denkt und vorbeugt, die Zei¬
chen der Zeit , die zweifellos da sind , erkennt und sich nun aufeine andere Weise einrichtet, das will ich mal dahingestellt seinlassen. Die Erklärung der Regierung durch den Ministerprä¬sidenten befriedigt uns , weil die Möglichkeit einer eingreifen¬den Reform gegeben wird , dahin , daß die Einteilung , die wir
haben , in der Weise nicht aufrecht erhalten werden kann undeine einschneidende Reform vorgenommen wird, und daß manin anderer Weise die Stimmen zu bewerten sucht. Es kann
dahingestellt bleiben, ob auf dem Boden des Klassenshstemsoder auf dem Boden eines andern neuen Systems diese Wahl¬
reform kommen wird , das werden wir abwarten . Ich resümiere
mich dahin , das Reichstagswahlrecht können wir nicht akzep¬tieren ; es ist auch sonst unerreichbar , wie wir alle wissen , und
ich möchte deshalb unsere Freunde von der linken Seite bitten ,doch auf den Standpunkt zu treten , nicht weiter einem uner¬
reichbaren Ideal — zurzeit wenigstens — nachzujagen, sondernpraktisch mitzuarbeiten auf einem Wege , der doch in etwas
ihren Ideen näher kommt , als es zweifellos das jetzige Wahl¬
recht tut . Die Straatsregierung wird auch nach dem Pro¬
gramm , das sie aufgestellt hat . im eigenen Interesse nicht an¬ders können, wenn sie das Programm verwirklichen wird , als
absolut darauf zu achten — von der Zentralinstanz habe ich
überhaupt nie einen Zweifel darüber gehabt —. daß auch inder letzten Instanz im Lande nicht der amtliche Apparat fürirgendwelche Partei eingesetzt wird , sondern daß Licht und
Schatten gleich verteilt wird , und dann werden wir , wennwir wieder Zusammenkommen oder — ich will nicht voreilig
sein —, dann werden die , die hier wieder Zusammenkommenwerden , sehen , wie die Wähler im Lande denken .

Fischbeck ( Frs . Vp . ) : Wenn ich an der Erklärung des Mi¬
nisterpräsidenten etwas Erfreuliches finde, so war es das , was
Herr Malkewitz „ das veränderte Bild" genannt hat . Seit
Jahrzehnten sind von den verschiedensten Parteien des Hau -
ses Wünsche auf Einführung des Reichstagswahlrechts zumAusdruck gebracht worden. Die jetzige Erklärung des Staats¬
ministeriums hat offenbar die höhere Genehmigung gefunden .Die Frage ist aus dem Stadium der Agitation und der partei¬
politischen Bestrebungen herausgerückt, und legitimiert zueiner offiziellen Erklärung der Regierung . Die Regierungwäre töricht, wenn sie sich von Neformbestrebungen abbringen
ließe durch derartige Reden, wie sie heute Herr Malkewitz ge¬
halten hat . Ich bin der Meinung , daß die konservative Partei
nicht klug handelt , wenn sie sich allem und jedem Fortschritt
auf diesem Gebiet entgegenstellt. Wir verlangen durchaus
nicht , daß nun etwa als Konsequenz der Blockpolitik im Reich
und in Preußen alle die Gesetze über den Haufen geworfen
werden , deren Beseitigung wir wünschen . Glauben Sie nur ,
auf dem Gebiete der Gesetzgebung wird uns Manches Opfer
zugemutet . Vor kurzem hat die Kreuzzeitung immer gesagt,die ganze Blockpolitik gehe das preußische Abgeordnetenhaus
gar nichts an , jetzt aber verlangt sie namens der Blockpolitik
von uns , daß wir von unserer alten Forderung in Preußen
zurückstehen. Wenn das die Wirkung der Blockpolitik sein
soll , daß man uns verhindert , den gerechtfertigten Wünschen
unserer Wählerschaft nachzukommen und solche Anträge zu
stellen, dann danken wir eher heute wie morgen für diese Block¬
politik . Nun würde ich eine alberne Komödie aufführen , wenn
ich etwa sagen wollte , daß die Staatsregierung mich enttäuscht
hätte durch ihre Erklärung , daß sie heute nicht darein willige,
sofort das gleiche , allgemeine, direkte und geheime Wahlrecht
in Preußen einzuführen . Auf eine derartige Antwort haben
wir nicht gerechnet. Der Reichskanzler hat einige unserer
Forderungen nicht erwähnt . Ich will daraus nicht auf eine
Ablehnung schließen . Ich glaube sicher , daß wir an Stelle des
jetzigen indirekten Systems zum System der direkten Wahl
kommen werden und vor allem zur Neueinteilung der Wahl¬
kreise Wir verlangen , daß die Regierung zeigt , daß sie den
ernsten Willen zur Durchführung der Wahlreform hat . Wir
wollen praktisch arbeiten , die Partei mutz deshalb auf ihrem
Programm bestehen und sehen , was sie erreichen kann.

Ministerpräsident Fürst Biilow: Es ist aus die Demonstra¬
tionen hingewiesen worden, die heute vor diesem Hause statt-
gekunden haben . Ich brauche wohl kaum zu sagen, daß die
Regierung durch Demonstrationen jedweder Art sich nicht um
Haaresbreite von dem Wege abbringen lassen wird , de« ihr
das Staatsinteresse vorschreibt . Und ich bin überzeugt , das -
selbe gilt für dies Haus ohne jeden Unterschied der Parteien .
Von den Rednern der Linken ist der Wunsch ausgesprochen,
daß die Negierung bei den Wahlen Licht und Schatten gleich¬
mäßig verteilen und eine durchaus objektive Haltung ein-
nehmen möge. Es bedarf wohl kaum der Versicherung — ich
will es aber trotzdem ausdrücklich erklären, daß ich es für die
Pflicht der Regierung halte , bei den ' Wahlen eine ganz un -



parteiische Haltung zu beobachten . Ich habe meinerseits in
Uebereinftimmung mit allen meinen Kollegen von jeher Sorge
getragen , daß dieser Pflicht auch tatsächlich genügt wird .

Frhr . v . Zedlib ( freikons. ) : Die Erklärung des Abg . Fischbeck,
auf allen Gebieten positiv mitzuarbeiten , ist um so anerken-
nenswerter , als die Freisinnigen Gefahr lausen , in nächster
Zeit wegen ihrer Stellungnahme von der Sozialdemokratie
in schwerster Art heimgesucht zu werden . Trotzdem kann ich
für meine Partei Herrn Fischbeck keine Zustimmung zu dem
Anträge seiner Freunde geben. Wir lehnen mit derselben
Entschiedenheit wie die Staatsregierung , wie die Konservativ
den und Nationalliberalen ein Eingehen auf das Reichstags-
Wahlrecht ab , weil dieses mit der historischen Entwicklung,
mit der Eigenart und mit dem deutschen Beruf des preußischen
Staates völlig unvereinbar ist . Aenderungsbedürftig sind
höchstens die Wege , die das preußische Wahlrecht zur Errei¬
chung seiner Ziele eingeschlagen hat . Zwar besteht auf dem
platten Lande durchaus kein Bedürfnis nach einer Aenderung
des bestehenden Wahlrechts . Aber für die Großstädte , für die
Industriezentren , wo die Vermögen sich zusammenballen , wo
auf einen Reichen eine ungleich höhere Zahl von Arbeitern
kommt , dort erreicht in der Tat unser Wahlrecht nicht überall
seine vorgesteckten Ziele , die hier notwendigen Aenderungen
können aber nur auf Grund eines reichen Materials gemacht
werden .

Korfanty (Pole ) ist für die Usbertragung des Reichstags¬
wahlrechts.

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Dr . Pachnicke (Frs . Vgg. ) spricht das Schlußwort . Mit be¬

sonders hochgespannten Erwartungen haben wir diesem Tage
nicht engegengesehen, da die Widerstände zu stark sind . Es muß
schon als ein gewisser Fortschritt gelten , wenn erklärt wird ,
das Wahlrecht weise Mängel auf , die abzustellen sind . Früher
hat man an derselben Stelle anders geurteilt . Wir verlangen
Aenderung der Wahlkreiseinteilung . In absehbarer Zeit wird
auch die Mehrheit dieses Hauses sich dem Rechtsbewußtsein
der Gegenwart beugen müssen. Die Sozialdemokratie hätte
darauf hinwirken sollen , daß die heutigen Straßendemonstra --
tionen unterblieben . Wer auf die Straße hinabsteigt , der
schädigt die Sache , der er nützen will.

Der erste Teil wird gegen die Stimmen der Freisinnigen ,
des Zentrums und der Polen , der zlveite Teil gegen die der
Freisinnigen , der Nationalliberalen und der Polen abgelehnt.

(Telegramm . )
* Berlin , 11 . Jan . Der Polizeipräsident gibt bekannt, daß

er die Schutzmannschaft angewiesen habe, allen Morgen im
Anschluß an die sozialdemokratischen Versammlungen etwa
vorkommenden Straßendemonstrationen mit
allem Nachdruck entgegenzutreten , er weist
darauf hin , daß bei solchen Anlässen auch leicht Unbeteiligte
in Mitleidenschaft gezogen werden , weshalb er öffentlich auf
diese Anweisung aufmerksam macht .

"" ^ ! -öi ' « H'
L-i -

DerrLfcHev WeichsLag?
(Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

« '
* Berlin , 10. Januar .

Abg . Geck (Soz . ) Wird ebenfalls der Vorlage (betreffend den
Vogelschutz ) nur unter der Bedingung zustimmen , daß das
Verbot des Krammetsvogelfangs unbedingt ausgesprochen wird .
Redner bedauert dann , daß Graf v . Posadowsky hier nicht
mehr anwesend sei , der wiederholt eine Verschärfung des Ge¬
setzes in Aussicht gestellt habe. Die Dezimierung in der Zahl
der nützlichen Singvögel sei erschreckend . Den größten Scha-
osn füge der Vogelwelt das Raubsystem zu , welches gerade
in den allerchristlichsten Staaten getrieben werde. Der Le¬
bensübermut der Besitzenden jage nach immer raffinierteren
kulinarischen Genüssen. Damit sei der Vernichtungskrieg gegen
zahlreiche Vogelarten in Oesterreich und Italien in Perma¬
nenz erklärt .

Abg . Behrens (Wirtschaft! . Vgg. ) : Werde der Entwurf Gesetz,
so müsse der Vogelhandel konzessioniert werden , sonst blieben
alle heutigen Uebelstände bestehen . Viel zweckmäßiger ' wäre
es , den Vogelhandel überhaupt zu verbieten .

Abg . Sommer (freist Vp .) : Wenn man das ganze Volk für
diese Bestrebungen gewinnen wolle, müsse man etwas einheit¬
liches schaffen und den Vogelfang überhaupt verbieten . Die
Insektenfresser müßten das ganze Jahr geschützt werden

Nach weiteren Ausführungen der Abgg . Pfeiffer (Ztr . ) und
v . TreuenfelS ( kons. ) wird die Vorlage einer Slgliedrigen Kom¬
mission überwiesen .

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes einer Maß -
und Gewichtsordnung .

Abg. Engelen ( Ztr .) beklagt, daß der Reichstag zum drit¬
ten Male genötigt sei , diese Vorlage in erster Lesung zu be¬
raten . Das Hauptziel der Vorlage sei die Einführung einer
regelmäßigen periodischen Nacheichung , an Stelle der bis¬
herigen polizeilichen Revision.

Abg . Renner (natl . ) hält eine Kommissionsberatung , da die
Vorlage kein Novum sei , nicht für notwendig . Der Entwurf
sei insofern zu begrüßen , als er eine Einheitlichkeit für das
ganze Reich schaffe .

Abg . » . Kaphengst (kons .) erklärt es als erfreulich, daß die
Einführung eines geeichten ein Viertel - und ein Achtelpfund¬
stückes in das Gesetz vorgesehen sei .

Abg . Stolle (Soz .) bekämpft die Vorlage , die der arbeitenden
Bevölkerung in den Kohlenrevieren dadurch Nachteile bringe ,
daß der Arbeitslohn nach dem Gewicht der Förderung berechnet
werde und wünscht Kommissionsberatung .

Dagegen sprich sich Abg. Dörmann (freist Vp .) aus . Von
dem Prinzip der periodischen Nacheichung erwarte er einen
Rückgang der Bestrafungen . Die Bedenken, die man gegen
die Nacheichung der Fördergefäße geltend gemacht habe, er¬
kenne er nicht als stichhaltig an .

Nachdem noch Abg . Raab ( Wirtschaft ! . Vgg .) und Delbrück
(freis Vgg.) . die beide gegen die Kommissionsberatung sich aus¬
sprechen , das Wort ergriffen haben , wird der Antrag Stolle
auf Kommissionsberatung abgelehnt , die zweite
Lesung findet also im Plenum statt . Es tritt Vertagung
ein.

Eingegangen ist eine Interpellation Sehda (Pole ) und Ge¬
nossen , betreffend Maßnahmen gegen die preußische O st -
Markenpolitik .

Nächste Sitzung morgen vormittag 11 Uhr : Tierhalterpara¬
graph . Unterdrückung von Viehseuchen, Gehaltsbezüge der
Handlungsgehilfen in Krankheitsfällen . Schluß nach 6 Uhr.

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin, 11 . Januar .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
11 Uhr 20 Minuten .

Zu dem Gesetzentwurf betr . die Haftpflicht des Tier¬
halters führt Staatssekretär Nieberdin- auS : Die ver¬
bündeten Regierungen haben sich zu der Vorlage ent¬
schlossen , nicht allein, um dem Reichstag ein Entgegen¬
kommen zu zeigen, sondern auch in der Erkenntnis , daß

der jetzige Rechtszustand nicht aufrecht erhalten werden
könne . Unleugbar bestehen jetzt große Härten . Künftig
soll der Tierhalter nur haftbar sein für Schäden, die
durch seine Schuld entstanden find. Diese Auffassung
kehre zu der Rechtsanschauung zurück, die im deutschen
Volke und im deutschen Reiche von alters her maßgebend
gewesen fei . Es sei behauptet worden , daß diese Vorlage
bestimmte einseitige Interessen fördern solle. Die Vor¬
beratungen ließen aber zweifellos erkennen , daß der Ent¬
wurf keine einseitige Tendenz verfolge . Es sei außer
Zweifel gestellt , daß es sich hauptsächlich nicht um Vor¬
gänge in der Landwirtschaft, sondern auch im sonstigen
gewerblichen Leben handle . Dem Teile des deutschen
Juristentages , der diesen Entwurf rundweg abgelehnt habe ,
könnten sich die verbündeten Regierungen nicht anschließen .

Abg . Hagemann (natl .) betont : Wenn man dem Mittel¬
stand zu Hilfe 'kommen wolle , so habe man jetzt hier
die beste Gelegenheit dazu . Die KommisfionSberatung
halte Redner für überflüssig , er bitte vielmehr um
Annahme der Vorlage.

Abg . Wagner - Sachsen (kons .) erklärt, es sei unrichtig,
daß die Vorlage nur den reichen Leuten zu gute komme.
Es entspreche alten Forderungen seiner Partei , daß nur
fahrlässiger oder vorsätzlicher Schaden verfolgt werden solle.
Er werde der Vorlage ohne Kommissionsberatunz zu¬
stimmen .

Abg . Barenhorst (Rchpt .) erklärt, seine Partei stehe
selbstverständlich auf dem Boden der Vorlage. Es sei
bedauerlich , daß der Juristentag zu einer abweichenden
Ansicht gekommen sei . Eine Kommissionsberatung halte
er für unnötig.

Abg . Molkenbuhr (Soz .) erklärt , es sei wunderbar , daß
bei dieser Vorlage mit einem Male auf die angebliche
Volksstimmung Bezug genommen werde. Beim Drei¬
klassenwahlrecht legte man keinen Wert darauf . Die Jun¬
ker nähmen alles , was sie kriegen können, und wenn es
das trockene Brot von Witwen und Waisen ist. (Lebhafte
Pfuirufe rechts , Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)
Der Redner erklärt sich für die gesetzliche Einführung der
Zwangsversichez : ung .

Abg . Schmidt -Marburg (Zentr . ) tritt für die Verwei¬
sung der Vorlage an eine Kommission ein .

Abg. Gyßling (fr . Vp.) : Seine Partei stehe der Vor¬
lage iin Prinzip wohlwollend gegenüber. Die Mehrheit
seiner Partei wolle eine mildere Haftpflicht des Tierhal¬
ters . Redner hält die Kommissionsberatung für nötig .

Abg . Roth (Wirtsch . Vgg.) betont, daß seine Freunde
der Vorlage sympathisch gegenüberstehen.

Abg . Dove (fr . Vgg.) bestreitet, daß es sich hier darum
handle , ein Stück Mittelstandspolitik zu machen . Das
wäre nur zutreffend , wenn nur Barone und Millionäre
überfahren würden und nicht gerade diejenigen, welche im
Aufträge des Tierhalters mit den Tieren zu tun haben.

* ,
Berlin , 11 . Jan . Die Budgettommission des Reichstages

setzte die Beratungen über den Marineetat fort . Zum Schluß
wird eine Resolution Gröber und Genossen mit einem frei¬
sinnigen Zusatzantrag angenommen , den Reichskanzler zu er¬
suchen , Arbeiten für die Marineverwaltung nur an solche
Firmen zu vergeben, welche in bezug auf die Arbeits¬
bedingungen die gesetzlichen Vorschriften einhalten und
falls Tarifverträge für die betreffende Art der Arbeit am Orte
des Betriebes gelten , nicht hinter den Bedingungen dieser Ver¬
träge Zurückbleiben , sowie die Marineverwaltung anzuweisen ,
die Festsetzung der Neuordnung der Arbeitsbedingun¬
gen in den Reichsmarinebetrieben unter Mitwir¬
kung der Arbeiterausschüsse vorzunehmen .

* Berlin , 11 . Jan . Dem Reichstage ging eine von den
Polen und den Mitgliedern des Zentrums Unterzeich¬
nete Interpellation zu, betreffend die Polenvorlage im Ab-
geordetenhause . Die Interpellation frägt den Reichs¬
kanzler . wie er die Polenvorlage in Einklang bringen
wolle mit dem Geiste der Reichsverfaflung und mit den Be¬
stimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches und welche Schritte
er zu tun gedenke , um durch die vorgesehene Enteignung des
Grundbesitzes von Reichsangehörigen aus politischen Grün¬
den die bedrohten Grundfesten der Rechtsordnung zu sichern .

* Berlin , 11 . Jan . Dem Reichstage ging ein Gesetzentwurf,
betreffend die Abänderung des Gesetzes über das Tele¬
graphenwesen vom 6 . April 1892 , zu, demzufolge elek¬
trische Telegraphenanlagen , welche ohne metal¬
lische Verbindungsleitungen Nachrichten vermitteln , nur mit
Genehmigung des Reichs errichtet und betrieben werden kön¬
nen.

Die Lage in Rußland .
(Telegramme.)

" St . Petersburg , 11 . Jan . Im Prozeß gegen General
Stössel , der gestern wieder begann , sagten mehrere Zeu¬
gen aus . daß Port Arthur nach des Generals Kondratenko
Tod unhaltbar geworden sei .

- Warschau, 11 . Jan . Gestern nacht drang eine bewaff¬
nete Bande in das Bahnhofsgebäude der Station Solo low
und beraubte die Postkasse . Die Räuber schleuderten
gegen die herbeieilende Bahnwache eine Bombe. In dem dar¬
auf folgenden Kampfe wurden zwei Soldaten ge¬
tötet . Sechs Personen wurden schwer , fünf leicht verletzt.

* Lodz« 11 . Jan . Das Kriegsgericht verurteilte zwei
Arbeiter , welche am 23 . Mai v . I . den Direktor der Fabrik
Posnanski ermordet hatten , zum Tode und einen Dritten , weil
er die schuldigen nicht anzeigtc , zu 15 Jahren Zwangsarbeit .

Japan und Amerika.
(Telegramme.)

* Rewyork, 11 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus
Washington hat sich Japan bereit erklärt , die Ausgabe
von Pässen an japanische Arbeiter zur Auswanderung
nach Hawaii für bestimmte Zeit einzu -
schränken .

* Washington , ll . Jan . Das Staatsdepartement
dementiert die Meldung , daß Amerika von Japan schrift¬

liche Zusage der Beschränkung der Einwande¬
rung verlangt habe. Die Beamten des Staats¬
departements sind erstaunt über die Meldungen , daß
zwischen Japan und Amerika ernste Differenzen beständen .
Die Verhandlungen seien tatsächlich befriedigend ver¬
laufen .

Marokko .
(Telegramme.)

Casablanca, 11 . Jan . Der hier eingetroffene Gou¬
verneur von Rabat , Mulay el Amid , ein Onkel
des Sultans , sprach General d 'A m a d e den Dank des
Sultans an die französische Regierung aus für die Inter¬
vention der französischen Truppen und zugleich die Glück¬
wünsche zur Einnahme der Kasbah der Mediunas . M u -
lay el Amid fügte hinzu , Frankreich müsse in Vollen¬
dung des begonnenen Werkes die Aufständischen bekämp¬
fen , bis deren Widerstand gebrochen sei .

* Paris , 11 . Jan . Mehrere Blätter melden aus
Tanger , dort sei aus Fez die von einem Eingeborenen
überbrachte Nachricht eingetroffen , daß Mulay Hafid
einstimmig zum Sultan , und sein Oheim Mulay Ab¬
del Salam Amarant bis zur Ankunft Mulay
Hafids zum Vizekönig ausgerufen sei . Diese Nach¬
richt , die bisher ohne weitere Bestätigung geblieben fei,
hat in Tanger große Bewegung hervorgerufen.

* Tanger, 11 . Jan . Wie offiziell bestätigt wird, wurde
in Fez der Sultan Abdul Asis als ab gesetzt er¬
klärt und Mulay Hafid am 4 . d . M . zum Sultan
proklamiert. Der Grund der Absetzung ist die Haltung
Afis gegenüber den Europäern und Frankreich. Er wird
beschuldigt , das Eindringen der Christen in das marok¬
kanische Gebiet geduldet zu haben. Der heilige
Krieg wurde erklärt und in Fez ein Kalifat des
neuen Sultans errichtet .

* »* . . —
* Paris , 11 . Jan . General Drude ist hier eingetroffen . Er

lehnte es ab, Berichterstatter zu empfangen .
* Paris , 10. Jan . Staatsrat El Mo kri , der Vertreter

des Sultans von Marokko , ist mit dem Dolmetsche,
der französischen Legation heute abend hier eingetroffen .

^ ^>>1 .. .. ^

GroHhrr;ogtum Vsdrn.
* Karlsruhe, 11 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
vormittag den Bortrag des Majors Freiherrn von Beaulieu -
Marconnah entgegen . Später empfing Seine Königliche
Hoheit den Oberstallmeister Grafen von Sponeck vor
dessen Abreise nach Altenburg , wo er Seiner Hoheit dem
Herzog vo« Sachsen-Altenburg die Thronbesteigung Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs anzeigt.

An der Frühstückstafel der Höchsten Herrschaften nahmen
Ihre Durchlauchten der Fürst und die Fürstin zu Fürsten¬
berg teil, welche von Donaueschingen hier eingetroffen
sind .

Im Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge des
Legationsrats vr . Seyb und des Geheimerats vr . Nicolai.

* iGroltzherzoglicheS Hoftheater .) Von der Direktion deK
Großh . Hoftheaters wird uns mitgeteilt : Fräulein Lalla
Richter , welche heute Abend ihr Gastspiel auf Engagement
als Maria Stuart beginnen sollte, hat sich auf der Reise von
Wien hierher eine Erkältung zugezogen. Infolgedessen ist die
Künstlerin heute am Auftreten verhindert und statt „Maria
Stuart " werden „Die Räuber " aufgeführt . Die Oper bringt
in der nächsten Woche Wiederholungen von „ Rigoletto " u.
„ Eu genOnegin " . Sonntag den 19. wird der neueinstudierte
„Rienz i " zum erstenmal im Abonnement gegeben werden . —
Frau Sigrid Arnoldson wird am 26 . als Mignon und
am 28 . als Julia in Gounods „ Romeo und Julia " austreten .
— Die Wiederholung des „ Rings der Nibelungen "
unter der Leitung von Herrn Dr . Göhler beginnt am Sams¬
tag , den 1 . Februar .

( lV . Künftkerkonzert. ) Im vierten der von der Direk¬
tion ^Hans Schmidt veranstalteten Künstlerkonzerte stellte
sich der Violinvirtuose Bronislaw H u b e r m a n n -Wien ,
über dessen Spiel auswärtige Blätter begeisterte Berichte
brachten, erstmals dem hiesigen Publikum vor. Der jugend¬
liche Künstler hat den ihm vorhergehenden Ruf auch hier
glänzend gerechtfertigt und seine außerordentlichen Künstler -
eigenschaftcn in überzeugendster Weise dargetan . In der stu -
penden Technik , der mühelosen, spielenden Bewältigung aller
Schwierigkeiten den größten Meistern seines Instrumentes
vollkommen ebenbürtig , von feurigstem Temperament , besitzt
er alle Attribute des echten Virtuosen . Aber höher noch stellen
wir sein gesundes musikalisches Empfinden , die echte Kunst,
die er uns speziell in der Bethovenschen Kreutzcrsonate bot.
Die Art , wie er dieses Wunderwerk anfaßte , erreichte, spe¬
ziell im zweiten und dritten Satz , eine seltene künstlerische
Höhe . Die Variationen waren von . einer Süße des Tonc-
und einer Wärme der Empfindung getragen , die den Hörer
staunend lauschen ließ ; auch der, sonst etwas kühle , aber
rhythmisch mit schärfster Prägnanz und klarer Durchdringung
ausgeführte erste Satz und die geistsprühende Wiedergabe des
Presto trug den Stempel des Außergewöhnlichen. Mit größ¬
ter- Feinheit und Eleganz der Finger - und Bogentechnik in¬
terpretierte Hubermann das dankbare , musikalisch aber weni¬
ger bedeutende Saint -Saönssche Konzert . Den stärksten
Applaus fand er mit den ausgesprochenen Virtuosenstücken,
Schubert -Wilhelmis „ Ave Maria "

, dessen süß gesungene Kan-
tilene auf dem herrlichen Instrument entzückend klang, der
allerdings etwas deplazierten , eigentümlicherweise in der
Tonart der Unterdominante abgeschlossenen Mazurka von
Köniskh mit ihren Doppelgriffpassagen , Trillern . Flageolets
etc ., dann den verschiedenen Zugaben , unter denen neben der
exzellent ausgeführten Nocturne von Chopin vor allem das
Rondo von Bazzini zu erwähnen ist, das mit geradezu phä¬
nomenaler Sicherheit im rapidesten Tempo in einer Weise
gespielt wurde , wie wir es selbst von Sarasate in seiner be-



2 ^ Mcht voLcndcter gehört haben . Zn Ri « . Singer

Sonzrrtg -vrr einen ausgczcichncrc -: Pianisten mit -

brr nickt nur den Klavierpart der Sonate mit treff -

KsMnvnis und Können bewältigte , die Begleitung

n^ At ' uraiessc und Dezcnz ausfübrte , sondern auch mit der

und sauber gespielten Toecatta von Bactv-Busoni und den

^ >kiS geräuschvollen , stark auf den Effekt zugeschnittenen
Boheme von Bizet -Moskowsky eine virtuos ent -

mÄ^lie Tcchnik, klanggvollen Anschlag und warmblütige

« uffaffung bekundete . Beide Künstler wurden von dem ent¬

husiasmierten Publikum durch stürmischen Beifall ausge¬

zeichnet und zu mehrfachen Zugaben veranlaßt .

- ^- cknetzler-Denkmal . » Zur Erstellung eines Denkmals

iür den verstorbenen Oberbürgermeister Karl Schnetzlerhat

der Stadrrat auf Borschlag der hierfür eingesetzten Kom¬

mission den Platz zwischen Kriegstraße und Beiertheimer Allee

vor dem Kloseschcn Garten in Aussicht genommen . Herr Pro¬

fessor Fridolin Drctsche wurde um Anfertigung einer

Skizze tür die Gestaltung des Denkmals ersucht .

* cCisbahn . » Infolge des seit gestern abend eingetretenen

Zroirs lind die Eisbahnen auf dem Stadtgartensee und auf

dem Metzplatz wieder benutzbar . Wenn das Wetter anhält ,
werden morgen , Sonntag , beide Eisbahnen geöffnet sein .

ch -Aus dem Polizeibericht . ) Gestern vormittag wollte ein

Sergeant des hiesigen Bekleidungsamts einen Soldaten dieses
Truppenteils , welcher sich ohne Urlaub entfernt

hatte und lich in der Wohnung seiner Eltern , Schützenstr . 62

hier , aufbielt dort abholen . Der Soldat , schloß sich jedoch in

ein Mansardenzimmer ein . Als die Türe durch einen herbei -

geholten Schlosser geöffnet wurde , lag der Soldat bewußtlos

auf dem Boden : er hatte sich am Halse eine Ver¬

letzung mit dem Seitengewehr beigebracht . Der Verletzte
wurde noch Anlegung eines Notverbandes mittels Militär -

tronkenwagen ins Garnisonlazarett überführt .
i

' X Baden, 10 . Jan . Einen sehr interessanten Vortrags¬
abend veranstaltete gestern das Städtische Kurkomitee im
großen Saale des Konversationshauses und zwar sprach der
dramaturgische Beirat des Großh . Hoftheaters Herr Dr . Karl
Wollt aus Karlsuhe über das Thema „ Großherzog Frie¬
drich I . und die badische Kunst .

" Der Redner (der über das
gleiche Thema auch hier in Karlsruhe anlählich der Trauer -
seier des Heimatskunstvereins eins » geistvollen Bortrag ge- !
halten hat ) fand ein zahlreiches und dankbares Publikum , daß
ihm mit höchstem Interesse folgte und ihm lebhaften Beifall
spendete . — Heute abend fand im großen Saale des Konvex - '

fationshauses das fünfte der vom Städtischen Kurkomitee -

veranstalteten Abonnements - Konzerte statt , in
welchem neben dem Städtischen Orchester und Kapellmeister
Paul Heins Leitung die königl . Hofopernsängerin Fräulein
Magdalena Seebe (Soprans aus Dresden und der Cello -Vir¬
tuose Herr Professor Hugo Becker aus Frankfurt a . M . mit -
lvirktcn . Beide Solisten als hervorragend in ihrem Fache in
den Konzertsäkcn aller großen Städte bekannt , boten mit jeder
Nummer ihres Programms eine vorzügliche Darbietung und ,
wurden durch lebhaftesten Applaus und mehrmaligen Her - !
vorruf ausgezeichnet . Auch das Städtische Orchester hielt sich '
sehr wacker und fand wohlverdiente Anerkennung seitens des
zahlreich anwesenden Publikums .

* Vom Feldberg , 10 . Jan . Für den neuen Feldbergturm ,
der cm Linne eines Denkmals für den verstorbenen Großher -
«og errichtet werden soll , sind bis jetzt 40 000 Mark gezeichnet .

Auf den Höhen des Schwarzwaldes wird eifrig dem Ski -
und R od e l s por t gehuldigt . Der Schnee liegt an manchen
^ .rten meterhoch . Die Schwarzwaldzüge treffen mit Verspä¬
tungen ein .

In Groß - Süßen , württemb . Oberamts Geislin¬
gen , ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

In Lechhausen ( bahr . Amtsbezirk Friedberg ) ist die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen .

Neueste Wachvichtsn unö Vekegvcmrme .
Berlin, 11 . Jan. Seine Majestät der Kaiser

reiste um 2 Uhr 20 Min . nach Weimarab . — Zur Er¬
öffnung des neuen Großh. Hoftheaters in Weimar wird
heute „Das Frühlings-Märcherrspiel" , ein Festgedicht von
sttichard Voß , aufgeführt .

Berlin , 11 . Jan . Der ehemalige französische Deputierte
Francis Laur hat der „ Frankfurter Zeitung " mitgeteilt ,
„man habe Seiner Majestät dem Kaiser während seines Auf¬
enthaltes in Highcliffe ein Memorandum zur Lösung der el¬
saß - lothringischen Frage vorgelegt " . In dieser
Form ist die Behauptung , wie die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" er -
Whrt , falsch . Wahrheitsgemäß müßte es heißen , daß HerrFrancis Laur selbst eine umfangreiche Ausarbeitung über
El,ah -Lothringen an Pie Adresse Seiner Majestät nach High -

stfe geschickt hat . Der Sendung des Herrn Laur konnte aberk- me Beachtung geschenkt werden .
Die „ Nordd . Allgem . Ztg .

" meldet : Man
Der schon seit mehreren Jahren

«ruck, in - ü ^ " Achaftliche Niedergang Südafrikas macht sich
bode, , e n in so starkem Maße geltend , daß

runa ^ rtki » ^ " " ^ öffentlich vor der Auswande -
w und allen Personen , die nicht eine

Rhodesien zu kommen
" haben , davon abrät , nach Süd -

Wien , 11. Jan . Der Gemeinderat hat .einen Antrag an¬genommen , der den Bürgermeister ermächtigt , im Landtageeinen Gesetzentwurf einzubringen , der die Gemeinde Wienzur Aufnahme einer Anleihe von 360000000 Kronen für kom¬munale Zwecke berechtigt .
Budapest , 11. Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht die Ent¬hebung des bisherigen Banus von Kroatien , Roko -dozay , von dieser Stelle . Demselben wird in Anerkennungseiner Verdienste die Wurde eines Geheimerats verliehen .Aum Banus von Kroatien wurde Paul Rauch ernannt .
Kopenhagen , 11 . Jan . Der zwischen den Freikonservativen ,der Regierungspartei und den beiden Parteien der Linken , diezusammen die Mehrheit in den beiden Kammern des Reichs¬tages haben , ist nach langjährigen Verhandlungen ein Ver¬gleich erzielt worden , der die Einführung deSallgemeinen gleichen Ko m m u nalwahb rechtsfür Männer und Frauen über 25 Jahre befürwortet . DieWahlen sollen nach der proportionalen Wahlmethode borge »nrmmen werden .
Bukarest, 11. Jan . Der Gesundheitszustand Seiner Maj .des Königs ist ausgezeichnet . Die Magenschmerzen>ind verschwunden . Seit Mittwoch bringt der König täglichmebrere Stunden außer Bett zu.

'
Konstantinvpel , II . Jan . Ter deutsche Botschafter , Frhr .

Marschall v , Bieberstein , wurde nach dem gestrigenSelamlik vom Sultan in Audienz empfangen .' Konstantinopel , 11 . Jan . Die aus Betreiben der Zivil -
agenten beschlossene Reorganisation der m a d ez o n i s ch e n
Polizei schreitet fort . Dieser Tage wurde die in Salonik
neu errichtete Polizei schule unter der Leitung eines bel¬
gischen Hauptmanns und eines türkischen Majors eröffnet .* Newyork , 12. Jan . Aus Tokio wird amtlich gemeldet ,
daß der bisherige Botschafter in Rom , Takahira , zum Bot¬
schafter in Washington ernannt worden ist .* Ann Arbor ( Michigan ) , 10. Jan . In einer Rede über einen
engeren Verband zwischen den Vereinigten Staaten
und Südamerika vor einem ! Kongreß amerikanischer Uni¬
versitäten hob der Nationalökonom Prof . Rowe die große
Errungenschaft der Deutschen auf kommerziellemund intellektuellem Gebiet in Südamerika hervor , bestritt aber
entschieden , daß die Deutschen Südamerikas politische Zielebatten .

" Rom , 10 . Jan . Die Bläiter beschäftigen sich eingehendmit dem Zwischenfall bei L u g h . Sie heben fast alle die
bisherigen guten Beziehungen der italienischen Resi¬denten mit den benachbarten Stämmen und besonders mit dem
Negus hervor und stimmen darin überein , daß die Ange¬
legenheit mit dem größten Takt zu behandeln sei,* Brüssel , 10 . Jan . Die Regierung übermittelteder K o l o n i a l k o m m i s s i o n die Antworten ausdie in der letzten Sitzung gestellten Fragen . Unteranderem teilte die Regierung mit , daß im Bereichder Katanadomäne in Bclgisch - Congo106 Kupferminen entdeckt worden sind , und daß die Son¬
dierungen die Anwesenheit von 2 000 000 Tonnen Kupfer im
Werte von 3 Milliarden Franken ergeben haben . Be¬
züglich der Krondomäne besagt das Schriftstück , daß im
Jahre 1806 für deren Rechnung an Kautschuk für 6 374 900
Franken und an Elfenbein für 152 948 Franken verkauft wur¬
den . Nach dem Ängliederungsvertrage habe der
belgische Staat keine andere Verpflichtung , als die gegenwär¬
tige Ausbeute der Krondomäne selber fortzusetzen , ohne daßer an ein bestimmtes Shstem gebunden sei . Die Einkünfte
sollen dem Lande zugute kommen .

* Paris , 11 . Jan . In Bakningh in Tonkin wurden 20
Eingeborene verhaftet , welche unter dem 3 . Regi¬ment der eingeborenen Schützen eine Aufstandsbewegung gegendie französische Herrschaft anstiften wollten und den Plan ge¬
faßt hatten , die französischen Offiziere zu ermorden .

Werschieösnes .
Der Prozeß Peters -Bennigsen.

Coln , 12. Jan . Zu Beginn der heutigen Verhandlung wurde
ein Brief des Rechnungsrats Schneider ans Berlin ver¬
lesen , worin er wegen Erkrankung um kommissarische Ver¬
nehmung bittet . Der Rest der Verhandlung , welche etwa nur
eine Stunde dauerte , wurde durch Verlesung des Briefwechsels
zwischen Dr . Peters und dem Bischof Smithies im April 1892
ausgefüllt . Smithies bedauert in einem Schreiben an Dr .
Peters , daß er den Besuch Peters wegen der über ihn vom'Kilimandscharo eingetroffenen Nachrichten nicht ent ^ egei^
nehmen könne . Peters weist in einem anderen Briefe an den
Bischof die demselben über die Hinrichtungen am Kiliman¬
dscharo zugegangenen Nachrichten als falsch zurück . Sodann
wurde die Verhandlung auf Mittwoch vormittag 9 Uhr ver¬
tagt . Am Montag erfolgt in Stuttgart die kommissarische
Vernehmung des Staatsministers a . D . von Soden durch
den Vorsitzenden .

Braunschweig , 10 . Ja » . Wie die „ Landesztg .
" meldet , ist

auf die an Seine Majestät den Kaiser erstattete Meldung
von dem Tode des Dichters Wilhelm Busch an den Gast¬
wirt Kauffmann in Mechtshausen folgendes Antworttelc -
gramm eingegangen :

„Der Kaiser und König haben die Meldung vom Heim¬
gang des Dichters Wilhelm Busch mit schmerzlicher Teil¬
nahme entgegengenommen und beklagen mit dem deut¬
schen Volke den Tod des trefflichen Meisters , dessen hei¬
tere Muse und charakteristischer Zeichenstift so köstliche
Schätze geschaffen und der großen und kleinen Welt zu
bleibendem Eigentum geschenkt hat . Seine Majestät las¬
sen den Hinterbliebenen des Entschlafenen Allerhöchst ihr
warmherziges Beileid aüssprechen . Im Allerhöchsten
Aufträge : v . Lucanus , Wirft . Rat , Chef des Zivil¬kabinetts .

"
Die Beisetzung findet am kommenden Montag , 11 Uhr

vormittags , in Mechtshausen statt .
Duisburg , 11 . Jan . Die hiesige Kriminalpolizei verhafteteeine große Einbrecherbande . Es wurde ein ganzes

Lager gestohlener Sachen beschlagnahmt .
Völklingen ( Rheinpr .) . 10. Jan . In den letzten Tagen sindhier 18 Typhusfälle vorgekommen .
St . Moritz , 11 . Jan . Erzherzog Franz Ferdinand und

Gemahlin sind hier eingetroffen .
* Paris , 11 . Jan . Gerüchtweise verlautet , die Un¬

tersuchung gegen den Ingenieur Lemoine , der
gestern verhaftet wurde , habe ergeben , daß er mit
seinem angeblichen Verfahren zur Herstellung künstlicher Dia¬manten den Präsidenten der de Beersgesellschaft sowie andere
Personen in Newyork , Hamburg und Berlin nm große Geld¬
summen beschwindelt hat . Diese erschwindelten Beträge sollen
sich auf 5 bis 6 Millionen belaufen .

Paris , 11 . Jan . Fiard . Bischof von Montauban , istg e st o r b e n .
Paris , 11 . Jan . vier herrscht starker Frost . Auch aus dem

Osten und dem Jura wird strenge Kälte gemeldet .
Konstantinopel , 10. Jan . In den Pilgerstädten des Hed -

schas kommen täglich beinahe 300 Cholerafälle vor ,von denen ungefähr 80 Prozent tätlich verlaufen .
Newyork , 11 . Jan . Grimmige Kälte vereitelte den Aus¬

bruch des Mieter st reiks . Die Mieter zogen eS größten¬teils vor zu bezahlen , da ihnen Gas , Wasser und Dampfhei¬zung abgesperrt worden war .
Newyork , 11 . Jan . Der Zustrom von Arbeitslosenzu den größeren Städten hält unvermindert an . Die

öffentliche Sicherheit ist ernstlich gefährdet . In Chi¬cago sind in drei Tagen 5,00 Fälle schweren Stra¬
ßenraubs im Herzen der Stadt borgekommen . ZweiMenschen wurden dabei getötet . Eine große Anzahl wurde
schwer verletzt .

Santiago dr Chile , 11 . Jan . Vier Deutsche , die einen Aus¬flug nach einem chilenischen Dorfe unternahmen , wurden inder Dunkelheit von Bauern für Räuber gehalten und be¬schossen. Ein Deutscher wurde getötet , die anderen ent -kamen . Die Gegend ist angeblich schon lange durch Räuberunsicher gemacht .

Wetterbericht des Zentratbareaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 11 . Januar

Während die Depression die gestern über Westrußland gele¬gen war , abgezogen ist, hat sich hoher Truck auf Mitteleuropaverlegt : am Morgen wies er einen Kern von mehr als 775 nunüber Süddeutschland auf . Im größten Teil Deutschlandsherrschte am Morgen bei leichtem bis mäßigem Frost meisttrübes Wetter mit Schneefällen , nur im Süden hatte es auf¬geklart und der Frost hatte sehr erheblich zugenommen (Karls¬ruhe — 14 Grad , München —18 Grad ) . Vorerst ist noch klaresWetter mit strengem Frost zu erwarten .

Wrtteraachrichten aus dem Süden
vom 11 . Januar früh :

Lugano wolkenlos —2 Grad ; Biarritz bedeckl 1 Grad ; Triestheiter — 1 Grad ; Florenz bedeckt 3 Grad ; Rom bedeckt 10Grad ; Cagliari heiter 12 Grad ; Brindisi heiter 10 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Mrtrorolog . Statt « , Karlsruhe

Januar Barem. Tierm.
au» ! in L .

10 . Nachts 9- U . ! 758 .8 ! — 5 .8
11 . MrgS . 7- U . ! 763 .4 —13.9
11 . Mittgs . 2- U . 763 .9 — 6 .7

»bsöl . Fruchtlg-
Zeucht . ! KN in

, Proz .
Wia-

2
°
0

°
70 NW

1 .2 8V NE
1 .7 ' 62 ,/

Himmel

Schneest.
wolkenlos

Höchste Temperatur aru 10 . Januar : 1 .6 niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : — 14 .5.

Niederschlagsmenge des 10 . Januar : 0 .7 oaw .
Schneehöhe : Am 11 . Januar , morgens 7^ Uhr — 6 ein .
Wafferstand deS RheiuS am 11 . Januar, stütz : Schuster -iusel 1 .03 ra , gestiegen 3 em ; Kehl 1 .55 w , gestiegen 5 ein ;Maxau 2 99 m , gefallen S em ; Mauuhetm 2 .09 m, gefallen2 em .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

<N. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Zwei kleine Mädchen erhole» ftch prächtig.
Hamburg , Johannis Krippe , Grindelberg 22 , sr . April Hör .
„ Des öfter » schon habe ich mit Scotts Emulsion sehr gute

Erfolge erzielt und bin ich auch mit der Wirkung dieses Präpa¬rates , das ich letzthin längere Zeit bei zwei meiner Pflegebefohlenenanwendete , äußerst zufrieden . Das kleine Nlariechen, ft/, Jahrealt , war sehr heruntergekommen , sah welk und elend aus und hatte
auch gar keinen Appetit . Die Kleine zahnte außerdem sehr schwer
Schon nach verbrauch einer Flasche Scotts Emulsion hatte sie sich
merklich erholt und bekam bei weiterem Gebrauch die Fähnchen
ohne irgendwelche Beschwerden . Ueberhaupt hat sich das Kind
so fabelhaft herau - gemacht, daß es nun tüchtig herumläuft . Vas
zweite gleichaltrige Mädchen , namens Malwine , das an den Folgen

von Verdauungsstörungen und Husten litt , ist
durch den Gebrauch Ihres Präparates ebenfalls
zusehends kräftiger geworden . Im verlaust eines
Vierteljahres haben sich die beiden Kleinen zu
unserer großen Freude wirklich prächtig erholt ."

(gez ) Schwester Gertrud .
Warum trug Scotts Emulsion tn so glänzen¬

der Welse zur Kräftigung der beiden kleinen
Mädchen bet ? Vermöge ihrer zweckmäßigen
Zusammensetzung aus nur erstklassigen Roh¬
materialien und deren Verarbeitung im be¬
währten Scottschrn Verfahren , wobei der Lo-
foten -Lebertrm : tn kleinste Tröpfchen zerteilt und
so vollkommen verdaulich gemacht wird , daß
jeder Säugling tbn leicht vertragen und seine

volle NSHrkraft in sich aufnehmcn kann .
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke ( Fischer mit dem Dorsch ) . Scott L Bowne , G . m . b. H.,
Frankfurt a . M .

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150g), prima
Glyzerin 50,0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4P , unterphospho -
rigsaures Natron 2,0 , pulv . Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi
pulv . 2,0 , destill . Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromati¬
sche Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl je 2
Tropfen .

-Li ir. -.tMar?,— d-rrK j»er

Bei Versetzungen
empfehlen sich den Herren Beamten folgende

Möbeltransport - Geschäfte
Achern;
Fretbnrg i . Br.

Karlsruhe :

Konstanz:

Mannheim :
Pforzheim :
Singe « :
Vtllingen :

Weinheim :

Stöckle, Hermann , Eisenbahnstr. 10.
Dietsche, Fr . T., Spez.-Gesch. f .Möbeltransp .
Münzer , Joh -, Merianstr. 19.
Spohn , E , Inh . R- Grammelspacher.
Gg . Fetzeumaier, Lmsenstr . 38-
Jakob Freier , Sofienstr. 101 .
Meßurcr , Paul , Göbelstr . 5, Telephon 13.
Senger L Butz , Amtl. Bahnspediteure.
Holländer , Konr ., K 6,5 », Telephon3037 .
Maier , Ad . , Erbprinzenstr. 8, Teleph. 1040 .
Seegmüller L Co.
Kämmerer L Bantli « <Jnh . Otto Bantlin ),

Romäus -Ring 13 , Tel. 35 . Gr - Lager¬
räume . M- d . Deutsch . Möbeltransp .-Ges.

Friedrich >ji Co., Möbelfabrik u . Transp -

PMIoglov - Metten
vercten von Xennern bevorzugt .

kü em . ^ ULlliLlS 81 l?anllss , Xai'lA'uks.LiMi.
QUUIN . IKK rvised . Ksrrsn - u . Valckatr .
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln, aller Arten Besatz-
stoffen , Paffementerten , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren, Hand¬
schuhen , Kradattr », Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.

örullnöllbautkll : : UsZSkiMviiMlG - Magen.
Tiekdokraagen, yusllersokliorrungen, stuolltas -

— rangen, Leksektsdteuiungen - - .

k
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Für Architekten,
Ingenieure und Baubureaus!

Zur gefälligen Kenntnisnahme, daß in der chemigraphischr « Berviel -
fältigungS Anstalt mit elektrischem Betrieb , VorNo >» »1r » » » « s » , ein
neues Verfahren für Planzeichunngn und Karten eingrsührt ist . Dasselbe er¬
setzt vollkommen den teueren Zink- u . Steindruck Die Drucke können in jeder
Größe bis zu 2 in aus jedes Papier , Leinwand und Karton hergestellt werden,
dieselben find unbegrenzt dauerhaft und von den hiesigen Behörden und hervor¬
ragenden Architekten als das Beste und Vollkommenste anerkannt für Bauetn -
gaben und Vorlagen an Behörden. Als Unterlage dient eine sogen . Oelpause,
wie solche auch zu den gewöhnlichen Lichtpausen verwendet werden. M .824 .15 .

Ein Versuch mit diesem Verfahren wird bas Obenangefübrte vollauf

I . Dolland » v-rh-IMO 48.
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Lsitingoogen. — 8>r nuste Versckviegendeic.
Xädere Xuskunlt . 1'nriks un«i Prospekte kostenfrei bei :

Loswin AIslu , Asrluruiii « , Lis nlodrstrLsso 19 .

o . Lrttunscke Idofbuckdruelrerei und VerluA , Karlsruhe .
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2lu beaieken ciurck sscie kuckkantilunK nncl direkt vom Verlag .
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SprkkbmcMive :

Mi 5
Opera

Mkl 'rDat '^ Mos gratis
Mo ^ « ob. stn . .Nfr !io, , 3 °
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Sdeguemste
Monabsraten. /

Lranli Prix Wvllaussteüung 8t . I-ouis 1904

x/u .oocn -iää- ectcc Katoock/via - sci ^r
Katookk « a -puock

ria kzden in /ipotkeken , des» . Parfümerie -, llrogsn- n . priaeur - llssvkäkten.

VaWe La^ lvirtschiiftskmUer.
Dienstag den S8 . Januar d. I ., nachmittags 3 '

, ^ Uhr ,
im große« Rathaussaale in Karlsruhe

ordentliche Berfammlnng .
Tagesordnung .

1 . Anträge der Geschäftßordnungskommtsstonr a . Abänderung der Sat¬
zungen, d . Genehmigung der Geschäftsordnung.

2 . Voranschlag für 1908 .
3 . Genehmigung des Dicnstvertrages mit dem anzustellenden Sekretär .
4 . Miete und Einrichtung der Geschäftsstelle .
5 . Wahl der Ausschüsse .
6 . Vertretung bei der Produkten » Börse in Mannheim und bei weiteren

landwtrtschaftl. Preisnotierungsstellen .
7 . Genossenschaftliche Vtehverwertung.
8 . Hagelversicherung.

Die Verhandlungen werden, soweit erforderlich , an den folgenden Tagen
fortgesetzt .

Per stellvertretende Worsttzende :
F . S a e n g e r .

Der Ullterreicdllrteliefert Uexeu

kHmMiiz
oknv änraklung , obao pesiroe-
liökung uuter veitxebeoüsterLanuiti » I

? ianino §

Flügel
Hanmoniums

von <iea billigsten bis ru 6» ber-
vorrageulisteu KaeilSN i . ÜLNgo».

Strengste viskretiou.
Prospekt bitte su verlaoxeu .

tl . noti .
piano - unü Larmoniumiagai'

LnolsoraN « , brieckricbspi . 5 .

Hesclivsister Laer
(leriny uriä 8srt -> Leer)

Laiserstr . 149, I. lltags ( tisus Lvciile) !
Lperial -tiaus

für kraut - unä Linäsr -Lusrtsttungen l
pedige Damen- unä Linäer -V)Zrcke

Lparte Klüsen

Ollo fisvksi »

Itiürm 6r -? i3 .riirios
Asliüren in mittlerer I^reislaße (XI . zzo — 750)
rin den Kesten nncl sckönsten Klavieren .

kborur. I . Ltüder). Karlsruh«,
lkN , Telephon 270,

empfiehlt : Bollftaubtg« VrNeu
jeder Art und Preislage , >a»»«
WLiche -Ausstrurr» in barzüg.

licher Ausführung.

^ .UeiriiAe Vertretung :

I^ uäiviK LokivsisAuti
IdokliekerÄNt Xarlsruke Lrdprin26N8tr . 4

S '436
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ItnfvrtißUUK von Ktokkknöpkon.
Ls. 8 <r1Z011bZ»

Kkisersti-ssss 127.

38 .uptnistisrIs .K8 dsi :
tt . fi -k > k 6 i1 , Lpv
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is ?!

Not-
Ilekeranten

UKlKsrstk'. ISS SegrOndet 1851 S2> I

8l«!risI!!Sl!8 !. k88MrliIlirI «! . 8M
GrössteLurvssiil i . kesZUen, Ltirkerelenl
kpitren , Garnituren, Knöpfen , 81n«Iern>

kisue Abteilungenfür I
Klüsen, fusskreis Köcks , linterrö «k«I
: Nsntisckube, Strümpfe, Schleier

QrSSvlKSZZlLl 10 6sllo >3l » -
— iposlNanisn

bei Einkauf von 1 Dtzd . Trockenplatte « » Marke „ «aximnm ",
9x12 13x18 um sich vo » der vorzüglichen Qualität der
150 2 8g Ware zu überzeugen. N .889 .6.
? ko1og >'Lplii8v1is Inl! ll8l »

' ie , Kaisevftr . 38
Inhaber : F . S . Stsgmslsi -.

Alt iimkei-Lltiilils
i « jeder Preislage empfiehlt

08 ^ Voqvl , Kreuzstr. 3.

l » Holländische TNkt ^ sppll
Bruno MandowSky , > » ' ' » « VU
O128 Duisburg a . Rh .

IVaeli- vncl 8ekIie88M8eIl8eiisst m. b. 8.
1iVg.Iä8trL886 37 LsrlsikuLtS relepdov Iir . 1417 . Nl87

»
Tritts
liütmrlmlr .

XSk ^ Sk' UtlS lelelon «NL44L

Viveietor : krolvssor 8 oIet.
Södsrv Isedvtsed « IiedrLiislLtt
kür LteLtro- u. LlnseirineQreetiQilc.
8oQävr»btvi1uQseQ kür Ingenieurs ,1'ecküiksr u . ^ er^ weister .
Dsttrot . u. L1»»ed .-I »̂dorutor !ov.

Iae!u^ driL-VMk »tLLteo .
8<ä»a1j. r 3810 Levuel»ar.

? rorr »row sie . teostsulo»
. SetaetLriLL.

Rechtsprattikant
kann bei uns sofort als Volontä
eintreten . O .364.1

Grotzh . Bezirksamt Breisach.
I a c o b i .

Oeffentliche Zustellung!
O .417 .2 .1 . Heidelberg. Die Firm <s

L. Mayer , Seidenhaus zu Heidelberg
vertreten durch Rechtsanwalt vr
Ehrenbacher , Nürnberg , klagt gege
Frl . Paula Kiefer» früher in Heidel¬
berg, zurzeit unbekannten Aufeu

'
Haltes, aus Warenlieferung von
1903/08, mit dem Anträge auf Ver
urteilung zur Zahlung von 66 5"
67 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen aus 61 '
02 Pf . seit 6. Januar 1905, und ladeH
die Beklagte zur mündlichen Verhau

'
lung des Rechtsstreits vor das Grotzh
Amtsgericht zu Heidelberg auf

Dienstag den 25 . Februar 1908,
vormittags 9^ Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu
stellung wird dieser Auszug der Klag
bekannt gemacht.

Heidelberg , den 3 . Jan . 1908 .
Arnold»

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.̂

Großh. Bad. Staat
Eisenbahnen.

Ausuahuttlaris sin Sis.
Mit sofortiger Wirkung wird der auf .

Seite 1l7 des badischen Btnnengüter«
tarifs , Abteil . 1 , vom 1 . März ISA
enthaltene zeiiwetltge AusnahmetarM
für Eis in Wagenladungen in Kraft
gesetzt. OLtH

Karlsruhe , den ll . Januar 1908 .
Großh . Generaldtrekttou.
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